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Der Geigenkasten

(Einführung Musik)

Überstimme: Hallo Freund, und willkommen zu Deutschengeheimnistheater.  Heute abend sehen wir der schmutzigen Unterseite des Berlins an.  Dieser Erzählung nannt... Der Geigenkasten.

(mehr Musik)
Überstimme: Es ist Nacht, aber nicht dunkel oder stürmisch überhaupt.  Der Mond badet Jürgen Bieber und sein Auto.  Er fährt einer verlassenen ländlichen Straße außerhalb Berlin auf.

(30s Stil Musik spielt im Rundfunk)

Jürgen: (Er pfeift) Ah, die Nacht ist lieblich.  Mein Lieblingslied ist im Rundfunk, und nichts könnte schiefgehen.
(Laut kerpop)
Jürgen:  Was zum Teufel? (Er halte mit einem Schrei der Bremsen, und steigt von Auto aus)
Jürgen:  Ach Scheiße, ich habe einen flachen Reifen. Herr Fiedler wird mich töten, wenn ich die Geige zu ihm bis Morgen nicht erhält.  Ich werde nicht einen Mechaniker hier finden! (Er steigt in Auto ein, fährt ab, und sperrt die Musik ab)
Überstimme: Zwanzig Minuten später…

Jürgen: Ooooh! Ein Mechanikerladen, wie schicklich! (Er fährt auf)
Olaf: Gute Nacht, Herr Bieb...er Herr.  Gibt es ein Problem?

Jürgen: Ja, mein Reifen ist flach, es ist schrecklich!

Olaf: Gut! Ich meine… es ist ein gutes Ding, das Sie uns gefunden haben. Haben Sie hier einen Kleieweizengebäck.  Sie müssen müde und hungrig nach einer langen Nacht von fahren sein.

Jürgen:  Vielen Dank. (er  ißt es  laut) Mmm, das schmeckt mir gut.

Olaf: Ich weiß.  Haben Sie einen anderen.

Jürgen: (zögernd) Okay. (er ißt es)  Sollten Sie meinen Reifen reparieren?

Olaf:  Ach, ja.  Haben Sie einen Weizengebäck, als Sie warten! Heh heh heh.

Überstimme: Zwei Mechaniker gehen zur Arbeit und reparieren Jürgens Reifen.
Jürgen: Heilige Scheiße! Ich muß wirklich zum WC gehen.

Olaf: Was für eine Überraschung. Es ist ein WC im Feld da drüben. Lassen Sie sich Zeit. Heh heh heh.

Jürgen: Ach, das fühlt besser. (Spült aus)
(Schritte)

Olaf: Ah Sie sind züruckgekommen vom WC. Wir haben die Ersetzung gemacht.
Jürgen: Der Ersetzung? Von meinen Reifen?

Olaf: Natürlich.

Jürgen: Ausgezeichnet. Wieviel kostet es?

Olaf: Ummm. Hmmm. Da Sie ein sehr netter Kerl sind, für Sie… Zehn Mark.

(Zehn Sekunden von Musik)

Überstimme: Später, in einem hinteren Zimmer am Giovanni Wurststube, Olaf, wen Sie als der Mechaniker kennen, sich mit Anton Diederich und eine Auswahl anderer schattiger Charaktere.  Anton ist der Chef des Berlinen Mobes.

Anton: Olaf! Haben Sie der Stradivarius erhalten?

Olaf: Ja Chef. Es ist hier. 

Anton: Ausgezeichnet! Nicht seit das Verschwinden meines Vaters haben wir solchen Diebstahl abgerissen.

Olaf: Ja Chef. Das abführende-in-der-Kleieweizengebäcktrick war Perfekt.

(jeder gluckst)

Anton: Gut, ich will es sehen!

(Er offnet die Kasten. Jedermann keucht.)

Überstimme: Innerhalb des Kastens gibt es keine Geige, aber eine abgetrennte Hand,  überzogen mit getrocketem Blut.

Anton: (das lauteste Keuchen von allen) Durch alle das heilig auf dem Gesicht dieser Erde ist! Siehen den Ring! Und das Muttermal! Dies ist die Hand von Gerhardt Diederich, mein Vater, der Don!

(Laute dramatische Musik)
Überstimme: Warum ist die Hand des Dones im Geigenkasten? Wer können Sie vertrauen? Wer wird geschickt werden, mit den Fischen zu schwimmen? Bleiben Sie abgestimmt für den aufregenden Schluß nach einem Wort von unseren Förderern.
(dorky music)

Überstimme: Ist dies zu Ihnen je geschehen?*

Mann: (Er summt, und dann schreit mit vielen Mißklang usw..)

Überstimme: Jetzt können Sie Ihren Schnurrbart der leichte Weg trimmen…mit dem neuen Amerikanischenelektrischenschnurrbarttrimmer. Dieses hochtechnologische Wunder ist besonders für SIE entworfen. Jetzt können Sie dies drehen: (Mißklang)

In dies:
Dandy: Was machen Sie? 
Mann: Ich trimme meinen Schnurrbart.
Überstimme: Willkommen Sie zurück, und für Leute die uns gerade Anschließen… vor dem Bruch hat Mob Chef Anton Diederich einen Geigenkasten geöffnet.  Anstatt eines Stradivarius, hat er die abgetrennten Hand seines Vaters, der ehemalige Don, gefunden. 
Anton: Wie hätte dies geschehen können?
Olaf: Ich weiß nicht, Chef. Wir haben den Kasten ergriffen, gleich wie Sie gesagt haben.
Anton: Gott verdammt, Narren! Ich soll Sie für diese Übertretung töten!
Olaf: Bitte Chef! Nein! Dies wird wieder niemals geschehen. 

Anton: Alles in Ordnung, ich gebe Ihnen eine letzte Chance. Ich gehe nach Rauschschloss.
Olaf: Wovon der Geige gekommen ist?
Anton: Genau.  Und Sie werden mit mir kommen. 

Überstimme: Anton und Olaf treibten zur Burg von Graf Ziedler. Sie nähern der Tür mit Beklommenheit und klopfen. Zuerst gibt es keine Erwiderung, knarrt dann die Tür offen. Ein großer, hagerer Butler steht im Zugang.

Butler: Willkommen.

(Olaf spannt sein Revolver)

Anton: Erhalten Sie wer verantwortlich hier ist! Wir müssen reden.
Butler: Ja, selbstverständlich.  Setzen Sie sich, bitte.
Überstimme: Ruhig durch Antons und Olafs Bedrohen von Weise, der Butler verläßt. Anton und Olaf setzen sich in zwei großen grünen Stühlen.
Olaf: Bei jenem alten Bursche bekam ich eine Gänsehaut. Ich habe ein schlechtes Gefühl, Chef.

Anton:  Nehmen Sie es leicht. Wir sind in hier Kontrolle. 

Überstimme: Nachdem mehrere Minuten, kommt der Butler zurück. Hinter ihm ist ein großer, ungewöhnlicher gestalteter Schatten. Der Butler tritt zur Seite, und offenbart ein Mann mit großen Hauptteils. Er ist kahl, und ein kleiner Affe sitzt auf seiner Schulter. Der Mann lächelt kalt.
Drescher: Was kann ich für Sie machen?
Anton: Wo ist der Graf? Wer sind Sie?
Drescher: Er ist nicht hier. Ich verwalte Sache jetzt hier.
Anton: Ich sagte, wer sind Sie?

Drescher: Vergeben Sie mich. Ich heiße Tomas Drescher.
Anton: Der gleiche Tomas Drescher, der die Ampersandt Familie übernommen hat, ja?

Drescher: Tatsächlich. Und ich glaube, daß Sie der gleich Anton Diederich sind, der der Mob in Berlin verwaltet. Warum sind Sie heute hier gekommen? 

Anton:  Ich denke, daß Sie wissen!
Überstimme: Anton greift seinen Mantel hinein und nimmt die Hand seines Vaters heraus. Er wirft es auf den Boden vor Drescher.
Drescher: Ah. Der unempfindlich Gerhardt. Was für eine Tragödie.
Anton: Bastard!
Überstimme: Der Affe springt von Dreschers Schulter ab, und läuft zur Hand.
Anton: (Er keucht) Das ist Guff, der Affe meines Vaters.
Drescher: Na und?

Überstimme: Guff, der Affe, knabbert die Finger der abgetrennten Hand liebevoll.

Anton: Sie werden für was Sie gemacht haben büßen. Niemand kreuzt die Diederich Familie und lebt.
Drescher: (Er lacht) Ich denke nicht. (Er schreit) Jungen!
Überstimme: Türen um den Zimmer springen auf. Gangsters mit Gewehre, eilen ins Zimmer.
(Gewehrspannen ertönt)

Olaf and Anton: Ach, verdammt.

(Musik)

Überstimme: Ist diese die Ende der Diederich Familie? Was wird zum liebenswerten Guff geschehen? Stellen Sie nächste Woche zu Deutschemgeheimnistheater für die Fortsetzung dieser aufregenden Erzählung ein.
